
Die Bundesgütegemeinschaft Kom-

post (BGK) hat ihren Internetauftritt 

grundlegend überarbeitet und neu 

gestaltet. Er basiert nun auf einem 

Content-Managementsystem, mit 

welchem die Inhalte in einem deut-

lich größeren Umfang als bislang von 

der BGK selbst bearbeitet, ergänzt 

und aktualisiert werden können. Die 

BGK verspricht sich davon ein deut-

lich breiteres Angebot an Fachinfor-

mationen rund um die Gütesicherung 

sowie Themen der biologischen Ab-

fallwirtschaft, der Humuswirtschaft 

und der organischen Düngung. 

 

Auf der „Startseite“ des neuen Auftritts 

sind wie gewohnt wechselnde aktuelle 

Nachrichten eingestellt. Über die „Haupt-

navigation“ in der Kopfleiste geht es zu den 

verschiedenen Themen- und Service-

Portalen, deren weitere Untergliederung 

jeweils in der linken Steuerungsleiste ange-

zeigt wird. In der rechten Steuerungsleiste 

sind häufig genutzte Links und Sonderberei-

che platziert. 

 Aktuelles 

 „Aktuelles“ beinhaltet Nachrichten, die 

von Interesse sind. Ferner sind an dieser 

Stelle Zugänge zu den regelmäßigen Publi-

kationen (H&K-aktuell und H&K-print) 

eingerichtet. Dabei können sowohl die 

aktuellen, als auch frühere Ausgaben ange-

sehen oder ausgedruckt werden.  

Das „Kompostportal“ ist nicht nur der 

General-Zugang zu allen Fragen der Kom-

postierung. Hier werden auch Themen 

rund um die biologische Abfallwirtschaft, 

die Bodenpflege und die organische Dün-

gung angesprochen.  

In der „Gütesicherung“ wird deren grund-

sätzlicher Ablauf vorgestellt sowie die An-

forderungen gemäß den einzelnen Güte 

und Prüfbestimmungen (Komposte, Gär-

produkte, NawaRo-Gärprodukte, AS-

Humus) dokumentiert. Darin enthalten 

sind auch alle mitgeltenden Unterlagen in 

der jeweils aktuellen Fassung.  

 
(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Anforderungen an 

die Prozessqualität  
Im Zuge der Revision der 

Güte– und Prüfbestimmun-

gen für Kompost und Gär-

produkte wurden die Vor-

gaben und Anforderungen 

an die Prozessqualität kon-

kretisiert.  

Seite 4  

Phytohygienische 

Wirkung bestätigt 
In aktuell durchgeführten 

Untersuchungen zeigte 

sich, dass die Samen der 

Beifuß-Ambrosie in der 

Kompostierung abgetötet 

werden.  

    Seite 3 

Internetauftritt der Bundes-

gütegemeinschaft erneuert 

Großes Interesse 

am Kompostforum 
Auf der diesjährigen Agri-

technica fand am 16.11. das 

VHE Diskussionsforum 

zum Thema Kompost in 

der Landwirtschaft statt.  

Über die Inhalte lesen Sie 

auf  

Seite 5 

www.kompost.de 
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Produkte 

Zu den „Produkten“ gelangt man - wie bei den 

vorgenannten Bereichen auch - über die 

Hauptnavigation in der Kopfleiste. In diesem 

Bereich werden u.a. die Anbieter der Produkte 

(Mitglieder der Gütegemeinschaften) vermit-

telt. Über die Karte mit den Bundesländern 

werden Listen der Hersteller aus den Ländern 

angezeigt. Alternativ können über Eingabefel-

der Postleitzahlbereiche ausgewählt oder Na-

men, Postleitzahlen oder weitere Auswahlkri-

terien direkt eingegeben werden. Klickt man 

auf einen in der Liste angezeigten Hersteller, 

erscheinen die Kontaktangaben, die angebote-

nen Produkte sowie ein Link zum jeweiligen In-

ternetauftritt des Herstellers selbst.  

Die Bereiche „Archiv“ und „Shop/Download“ 

enthalten weitere Serviceleistungen der BGK.  

 

Login Mitglieder 

Über „Login Mitglieder“ (rechte Steuerungsleiste) 

gelangt man in einen Passwort-geschützten Be-

reich, der den Mitgliedern der Gütegemeinschaf-

ten und Beauftragten der Gütesicherung vorbe-

halten ist. In diesem werden v.a. Kommunikations

- und Dokumentationsvorgänge der Gütesiche-

rung abgewickelt, aber auch Exklusiv-Leistungen 

für Mitglieder angeboten. Häufig aufgerufene Sei-

ten, wie die Liste der „Produzenten“ oder der 

zugelassenen „Prüflabore“ sind ebenfalls direkt 

über die rechte Steuerungsleiste zu erreichen.  

 

Internetauftritt stark frequentiert 

Beeindruckend ist die Zahl von Besuchern, die 

den Internetauftritt der BGK täglich aufsuchen. 

Im Mittel wird die Seite www.kompost.de jeden 

Tag von 400 bis 1.000 Besuchern aufgerufen. Dass 

die Aufrufe nicht zufällig sind, sondern gezielt 

getätigt werden, lässt sich daran ablesen, dass sich 

jeder Besucher im Mittel 7 Seiten anzeigen lässt. 

(KE) 

 

 

 

 

(Fortsetzung von Seite 1) 

 

 

Nach dem Wachstumsjahr 2006 muss die 

Biogas-Branche in diesem Jahr erhebliche 

Rückgänge beim Anlagen-Neubau hinneh-

men. Lag die Zahl im vergangenen Jahr 

noch bei über 800 Neuanlagen mit einer 

installierten Leistung von rund 450 Mega-

watt (MW), gingen in 2007 bis Ende Sep-

tember gerade mal gut 200 Anlagen mit 

zusammen rund 170 MW installierter Leis-

tung ans Netz.  

Insgesamt produzieren in Deutschland damit 

mehr als 3.700 Biogasanlagen mit einer Gesamt-

leistung von rund 1.270 MW circa 6,4 Millionen 

Megawattstunden Strom pro Jahr. Diese Menge 

entspricht etwa 1,3 Prozent der gesamten Strom-

produktion. Die meisten Biogasanlagen (knapp 

1.400) stehen in Bayern, die größte Leistung er-

reicht Niedersachsen mit etwa 400 Megawatt bei 

einer durchschnittlichen Anlagengröße von 550 

Kilowatt. 

Die Stagnation in der Branche trifft nach Aussage 

des Fachverbandes Biogas vor allem landwirt-

schaftliche Biogasanlagen und damit auch die mit-

telständischen Anlagenhersteller. Das Auftragsvo-

lumen in diesem Sektor ging bei einigen Anla-

genanbietern bis auf Null zurück. Diese Entwick-

lung wird vor allem auf die gestiegenen Kosten für 

nachwachsende Rohstoffe zurückgeführt. Für Ge-

treide oder Mais mussten die Anlagenbetreiber in 

manchen Regionen im Vergleich zur Ernte 2006 

mehr als das Doppelte zahlen. Als Konsequenz 

fordert der Verband nunmehr in der Novelle des 

Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) den Bonus 

für den Einsatz nachwachsender Rohstoffe über 

eine Biomassemarktkomponente zu dynamisieren. 

(KI) 
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In vielen Anfragen von Kompostanwendern 

spielt das Thema der hygienischen Beurtei-

lung von Kompost eine wichtige Rolle. Be-

denken bestehen darin, dass durch eine 

Düngung oder Bodenverbesserung mit 

Kompost eine zusätzliche Verunkrautung 

oder potentielle Übertragung oder Ver-

mehrung von Krankheitserregern verschie-

denster Art zu befürchten sei.  
 

Trotz der durch zahlreiche Studien und Untersu-

chungen nachgewiesenen und belegten hygieni-

schen Wirksamkeit des Kompostierprozesses, 

ergeben sich in diesen Diskussionen immer wie-

der neue Aspekte.  
 

Abtötung von Ambrosiasamen 

So stellte sich u.a. die Frage, ob neu auftretende 

Problemunkräuter, wie z.B. die Beifuß-Ambrosie 

oder andere Neophyten, die sich in den letzten 

Jahren massiv in Deutschland ausgebreitet haben, 

ebenfalls über eine kontrollierte Kompostierung 

zu dezimieren oder abzutöten sind. Bereits in der 

Ausgabe 6/06 der H&K-aktuell hatten wir zu die-

sem Thema berichtet. Aus fachlicher Sicht ist 

davon auszugehen, dass nach einer hygienisieren-

den Behandlung gemäß den Temperaturvorgaben 

der Bioabfallverordnung (2 Wochen 55 °C oder 1 

Woche 65 °C bzw. 60 °C) durch die Kompostie-

rung auch die Samen der Ambrosia artemisiifolia 

abgetötet werden können.  

Zur Überprüfung hatte die BGK ergänzende Un-

tersuchungen in Auftrag gegeben. Unter Praxisbe-

dingungen sollte die Keimfähigkeit von Ambro-

siasamen nach Behandlung durch eine definierte 

Kompostierung überprüft werden. Ambrosiasa-

men verschiedener Herkünfte wurden in Rotte-

boxen mit eingebracht und einerseits bei einer 

Temperatur von 60 °C über den Zeitraum von 3 

Tagen bzw. in einer zweiten Variante bei einer 

Temperatur von 50-60 °C über die Zeitdauer von 

1 Woche mit kompostiert. Nach dieser Behand-

lungszeit wurden die Samen im Labor mittels Bio-

test auf ihre Überlebensfähigkeit hin geprüft.  

Bei allen 10 behandelten Proben waren die Samen 

im Anschluss an die Behandlung in der Kompos-

tierung nicht mehr keimfähig. Die im Labor mitge-

führten unbehandelten Kontrollsamen hingegen 

wiesen eine Keimfähigkeit von > 95% auf. Dies 

belegt, dass schon bei Rottetemperaturen von 60 

°C über einen Zeitraum von 3 Tagen die Ambro-

siasamen deaktiviert werden. Dies bedeutet für 

die Praxis, dass eine Kompostierung gemäß den 

Temperatur-/Zeitvorgaben der BioAbfV hinsicht-

lich der Behandlung zur Hygienisierung die Amb-

rosiasamen abtötet. Ungeachtet dieser Ergebnisse 

ist nach wie vor zu beachten, dass die Beifuß-

Ambrosie hoch allergen wirkt und daher bei di-

rektem Kontakt Schutzmaßnahmen erforderlich 

sind. Ein Risiko besteht in der möglichen Verbrei-

tung von Samen während des Transportes. Emp-

fehlungen, Ambrosiapflanzen unter Beachtung von 

Schutzmaßnahmen in Tüten eingepackt über die 

Restmülltonne und nachfolgende Verbrennung zu 

entsorgen sind vor diesem Hintergrund zu sehen. 
 

Hohe Reduzierungsrate von Keimen 

Im Rahmen der oben genannten Untersuchungen 

wurde neben der phytohygienischen Fragestellung 

auch geprüft, in welcher Größenordung durch 

Kompostierung eine Keimreduzierung von den 

„Ausgangsstoffen der Biotonne“ bis hin zum Pro-

dukt Frisch- bzw. Fertigkompost erreicht wird. Im 

Fokus standen dabei die aus Sicht der Wasser-

wirtschaft relevanten Fäkalstreptokokken und 

Escherichia coli. Unter den definierten Bedingun-

gen einer ordnungsgemäßen Kompostierung wur-

den Fäkalstreptokokken gegenüber dem Aus-

gangsmaterial Bioabfall um 4 Zehnerpotenzen 

beim Frischkompost und um 5 Zehnerpotenzen 

beim Fertigkompost reduziert.  

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Seuchen– und phytohygienische Wirkung 

des Kompostierungsprozesses bestätigt 

Keimfähigkeit von Ambrosiasamen nach Kompostie-

rung von 3 bzw. 7 Tagen 

Projekt 
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Die Glaubwürdigkeit und Außenwirkung 

von Produktionsanlagen, die der RAL-

Gütesicherung unterliegen, wird nicht al-

lein durch die Produktqualität, sondern 

auch durch das Erscheinungsbild der Be-

triebsstätte und der dortigen Produktions-

abläufe bestimmt. Aus diesem Grunde hat-

ten die Mitglieder der BGK bereits im Jahr 

2006 beschlossen, Aspekte der guten fachli-

chen Praxis der Anlagenführung in die Gü-

te- und Prüfbestimmungen aufzunehmen.  
 

Zwischenzeitlich sind im Zuge der Revision der 

Güte- und Prüfbestimmungen für Kompost und 

Gärprodukte auch die Vorgaben und Anforderun-

gen an die Prozessqualität konkretisiert und 

durch die Mitgliederversammlung 2007 in Würz-

burg beschlossen worden.  

Grundlage dieser Anforderungen an die Prozess-

qualität ist es, dass der Anlagenbetreiber die Ein-

haltung der genehmigungsrechtlichen Anforderun-

gen an den Anlagenbetrieb gewährleistet und dass 

die Produktionsabläufe der guten fachlichen Pra-

xis entsprechen.  

Hierzu ist gefordert, dass der Anlagenbetreiber 

für seinen Produktionsprozess und -ablauf ein 

Prozessmodell definiert und in diesem die kriti-

schen Kontrollpunkte sowie mögliche Lenkungs- 

und Korrekturmaßnahmen bestimmt. Die Kon-

trollpunkte sollen so festgelegt sein, dass Fehler 

durch geeignete Steuerungsmaßnahmen vermie-

den, bzw. frühzeitig erkannt werden. Nähere Aus-

führungen hierzu finden sich tabellarisch zusam-

mengefasst auf Seite 5 der „Anforderungen an die 

Prozessqualität“. 

Die Einführung von Mindestanforderungen an den 

Herstellungsprozess und die Eigenüberwachung 

sind ein wichtiger Beitrag, das positive Image und 

das Vertrauen in gütegesicherte Produkte zu un-

terstützen.  

Das Dokument zu den „Anforderungen an die 

Prozessqualität bei der Herstellung gütegesicher-

ter Komposte und Gärprodukte“ ist auf der BGK

-Internetseite www.kompost.de unter Gütesiche-

rung in der Rubrik „Qualitätsanforderungen“ für 

die jeweiligen Produkte eingestellt und kann dort 

eingesehen oder heruntergeladen werden.(TJ) 

 

 

 

 

Gütesicherung  

Anforderungen an die Prozessqualität 

Insgesamt lagen die in den Kompostprodukten 

ermittelten Werte unterhalb der durchschnittli-

chen Gehalte von Schweine-, Rinder- oder Hüh-

nergülle. Niedrigste Keimgehalte wurden für E-

scherichia coli ermittelt. Mit einem Wert von 4,7 

x 102 nach 4 Wochen (Frischkompost) und 6.0 x 

101 nach 10 Wochen Rottedauer (Fertigkompost) 

sind sogar die Grenzwerte der Verordnung (EG) 

Nr. 2073/2005 der Kommission über mikrobiolo-

gische Kriterien für Lebensmittel unterschritten 

worden. Die Untersuchungen be-stätigen einmal 

mehr die hohe keimreduzierende Wirksamkeit 

des Kompostierungsprozesses als hygienisieren-

des Behandlungsverfahren. (TJ/LN) 

(Fortsetzung von Seite 3) 

 

  Einheit E.coli Grenzwerterläuterung 

2.5.1 Vorzerkleinertes Obst und Gemüse 

(verzehrfertig) [1] 
KBE/g 103 Maximal zulässiger Befund (zulässig in 2 von 5 Proben) 

2.2.2 Käse aus Milch oder Molke, die einer 

Wärmebehandlung unterzogen wurden [1] 
KBE/g 103 Maximal zulässiger Befund (zulässig in 2 von 5 Proben) 

E. coli wird hier als Hygieneindikator verwendet 

2.1.8. Fleischzubereitung, Ende des Herstel-

lungsprozesses [1] KBE/g 5x 103 
Maximal zulässiger Befund (zulässig in 2 von 5 Proben) 

E. coli wird hier als Indikator für fäkale Kontaminatio-
nen verwendet 

Bioabfall [2] KBE/g 7,0 x 103   

Rottegut nach sechs Tagen [2] KBE/g 1,4 x 103   

Frischkompost nach 4 Wochen KBE/g 4,7 x 102   

Fertigkompost nach 10 Wochen KBE/g 6,0 x 101   

[1] Verordnung (EG) Nr. 2073/2005 der Kommission vom 15. November 2005 über mikrobiologische Kriterien für Lebens-
mittel, Amtsblatt der Europäischen Union, L338/1 vom 22.12.2005 (DE) 

[2] Diese Werte bestätigen Untersuchungen von Breitenfeldt, P., Martens, W., Philipp, W.,  Böhm, R.: Humuan- und /
Veterinärhygiene der Bioabfallkompostierung, Projekt der Deutschen Bundes-Umweltstiftung, DBU-Vorhaben 01764, Stutt-
gart 1998 
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Die Informationsveranstaltung 

„Kompost in der Landwirtschaft“ 

des Verbandes der Humus- und 

Erdenwirtschaft e.V. (VHE) auf 

der Agritechnica in Hannover 

stieß auf großes Interesse. Die Landwirte 

wollten vor allem wissen, wie sicher der 

Einsatz von Komposten bezüglich Nähr-

stoffzufuhr und die durch RAL-Gütezeichen 

Kompost garantierte Qualität ist.  

 

Die ackerbaulichen Vorteile beim Einsatz von 

Komposten erläuterte Michael Schneider, Ge-

schäftsführer des VHE in Aachen. „Mit einer ord-

nungsgemäßen Kompostdüngung kann über eine 

dreigliedrige Fruchtfolge gerechnet die Grund-

düngung mit Phosphor und Kali abgedeckt wer-

den. Obwohl Kompost kein eigentlicher Stick-

stoffdünger ist, können immerhin 10 % des ge-

samten Stickstoffs im Kompost in der Düngepla-

nung einkalkuliert werden“, erklärte Schneider. 

Neben der Nährstoffzufuhr sei aber vor allem 

auch die Humuswirkung von Komposten zu be-

achten. Bei ackerbaulichen Entscheidungen werde 

all zu oft der Humusbilanz zu wenig Beachtung 

geschenkt. Dabei spiele diese eine bedeutende 

Rolle für die Bodenstabilität und vor allem auch 

die Wasserversorgung, so der Experte. Je Pro-

zentpunkt Humusgehalt in der Ackerkrume kön-

nen zusätzlich 30 Liter pflanzenverfügbares Was-

ser pro Quadratmeter gebunden werden; bei 

einem Anstieg des Humusgehaltes um 3 % erhöhe 

sich diese nutzbare Feldkapazität auf 90 Liter 

Wasser, rechnete Schneider vor.  

 

Kompost liefert Humus 

„Durch den Einsatz von Komposten lässt sich der 

Humusgehalt des Ackerbodens erheblich verbes-

sern“, betonte der VHE-Geschäftsführer. Bei ei-

ner dreigliedrigen Fruchtfolge könnten nach drei 

Jahren durchaus ca. 750 bis 1500 kg Humus-

Kohlenstoff pro Hektar im Boden verloren gehen. 

Um diese Lücke zu schließen, reichten Stroh- 

oder Güllegaben, die nur 700 bzw. 200 kg wert-

vollen sogenannten Humus-Kohlenstoff (Humus-

reproduktionseinheit bei üblichen Aufwandmen-

gen) lieferten, nicht aus, so der Experte. Mit einer 

Kompostgabe von 32 t Frischmasse könnten da-

gegen ca. 2.000 kg/ha Humus-Kohlenstoff in den 

Ackerboden gebracht werden.  

 

Geprüfte Qualität: RAL-Gütezeichen 

Karin Luyten-Naujoks von der Bundesgütege-

meinschaft Kompost stellte die RAL Gütesiche-

rung vor. Der Landwirt müsse sich sicher sein 

können, dass bei der Herstellung und dem Einsatz 

von Komposten alle Rechtsvorschriften eingehal-

ten würden. Außerdem müsse sich der Anwender 

auf die Angaben von Inhaltsstoffen und Qualitäts-

eigenschaften verlassen können, stellte Frau Luy-

ten-Naujoks fest. „Das RAL Gütezeichen garan-

tiert dem Landwirt genau dies zu“, erklärte sie, 

„da wundert es nicht, dass bereits 70 % der am 

Markt erhältlichen Komposte RAL gütegesichert 

sind.“ Eine zuverlässige Produktzertifizierung 

durch ein funktionierendes Fremdüberwachungs-

system ermögliche dabei ein Höchstmaß an Si-

cherheit, so Luyten-Naujoks. Im Bundesgüteaus-

schuss seien Vertreter der Wissenschaft, Behör-

den (Dünge- und Abfallrecht), Anwender und 

Anbieter von Komposten vertreten. Hier werde 

über die Vergabe des Gütezeichens und über 

Anpassungen aufgrund neuer rechtlicher Vorga-

ben oder neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse 

entschieden. 

 

Kompostdüngung erhöht Deckungsbeitrag 

Mit der Verfahrenstechnik und der Wirtschaft-

lichkeit in der Kompostdüngung beschäftigte sich 

Andreas Melle vom Kompostwerk Ganderkesee 

und Ausschussmitglied des VHE Nord. Er stellte 

die unterschiedlichen Verfahrensabläufe aerober 

und anaerober Kompostierungsverfahren vor. 

Melle machte in seinem Vortrag deutlich, dass die 

Kompostierung von organischem Material große 

Sorgfalt und Fachkenntnisse voraussetzt, um ein 

hygienisch einwandfreies Qualitätsprodukt herzu-

stellen. Allerdings müsse ebenso die ordnungsge-

mäße Ausbringung und Einarbeitung des Kompos-

tes garantiert werden, damit sich die positiven 

Eigenschaften des Substrates voll entwickeln 

könnten. Wissenschaftliche Untersuchungen hät-

ten gezeigt, dass mit 10 t Kompost TM / ha und 

Jahr der Deckungsbeitrag in Marktfruchtbaube-

trieben bis 100 Euro erhöht werden könne, rech-

nete Melle vor. (VHE) 

 

Agritechnica 2007 

Kompost in der 

Landwirtschaft  
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Vor dem Hintergrund, dass sowohl auf na-

tionaler Ebene durch die Bundes-Boden-

schutz- und Altlastenverordnung 

(BBodSchV) und die Direktzahlungen-

Verpflichtungenverordnung (DirektZahl-

VerpflV) als auch europaweit durch die ge-

plante Bodenrahmenrichtlinie die Humus-

versorgung der Böden immer mehr an Be-

deutung gewinnt, hat die Bundesanstalt für 

Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) 

auf Basis von länderübergreifenden Aus-

wertungen von Punktinformationen im 

Fachinformationssystem Boden (FISBo) 

einen Bericht bzw. eine Übersichtskarte 

über die Gehalte der organischen Substanz 

in Oberböden erstellt. 
 

Ziel der Untersuchung war eine möglichst exakte 

und flächendeckende Aussage über typische Ge-

halte an organischer Substanz (Corg) bzw. Humus 

in Oberböden Deutschlands sowie deren Variabi-

lität zu treffen. Bei der Auswertung der Corg-

Gehalte wurde der Einfluss der Landnutzung, des 

Klimas und des Bodens berücksichtigt. Als Haupt-

landnutzungstypen wurden Ackerbau, Grünland 

und Wald betrachtet. Die Berechnung der Hu-

musgehalte erfolgte auf Basis der gemessenen Corg

-Gehalte multipliziert mit 1,72 für Mineralböden 

und mit 2 für organische Böden (Torfe). Für die 

Übersichtsdarstellung der Ergebnisse wurden die 

einzelnen Corg- bzw. Humusgehalte den acht Hu-

musklassen nach der Bodenkundlichen Kartier- 

anleitung1) (KA5) zugewiesen.  
 

Humusgehalte und Landnutzung 

Werden die Humusgehalte hinsichtlich der Land-

nutzung betrachtet, ergibt sich grundsätzlich eine 

Zunahme der 

Humusgehalte 

in der Rei-

h e n f o l g e 

Acker  < 

W a l d  < 

G r ü n l a n d . 

Unter acker-

b a u l i c h e r 

Nutzung lie-

gen die Humusgehalte überwiegend zwischen 1 

bis 4 %, bei forstlicher Nutzung zwischen 2 bis 8 

% Humus und unter Grünlandnutzung zwischen 4 

bis 15 % Humus. Auch die bodenartenbezogene 

Auswertung der Humusgehalte zeigt, dass sowohl 

die Humusgehalte bei Sand, Löss und Tonböden 

unter Ackernutzung niedriger sind als unter 

Grünland und Wald. 
 

Humusversorgung in Deutschland 

Bei der Betrachtung aller Nutzungstypen (Acker, 

Grünland, Wald) und Berücksichtigung des Klimas 

und des Bodens ergibt sich, dass 55 % der Fläche 

Deutschlands durch die Humusklasse h3 (mittel 

humos) und 16 % der Fläche durch die Humus-

klasse 4 (stark humos) charakterisiert werden. 

Rund 12 % der Fläche sind der Humusklasse h2 

schwach humos zuzuordnen. Dabei handelt es 

sich überwiegend um Böden aus Sanden bzw. 

mächtigen sandigen Deckschichten über Geschie-

belehmen und –mergeln in Regionen des gemäßigt 

subkontinentalen Klimas, die meist ackerbaulich 

genutzt werden. 
 

Ableitung typischer Humusgehalte möglich 

Anhand der länderübergreifenden Auswertungen 

von Standortinformationen des FISBo BGR wur-

den unter Berücksichtigung des Einflusses der 

Landnutzung, des Klimas und des Bodens Humus-

gehalte in Oberböden Deutschlands ermittelt. Mit 

den in diesem Bericht zusammengestellten und 

harmonisierten Daten lassen sich „typische“ Ge-

halte an organischer Substanz und Aussagen zu 

ihrer Variabilität in Böden treffen, die für die Be-

trachtung ökologischer und ökonomischer Frage-

stellungen herangezogen werden können. 

 

Der Bericht „Gehalte an organischer Substanz in 

Oberböden Deutschlands. Bericht über länder-

übergreifende Auswertungen von Punktinformati-

onen im FISBo BGR – Archivbericht BGR 

0126616, Hannover und Berlin“ von Düwel, O. 

et. al. (2007) kann über die Homepage der Bun-

desanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 

unter www.bgr.bund.de/DE/Themen/Boden/

boden_node.html heruntergeladen werden. (SI) 
 

BGR Übersichtskarte 

Gehalte organischer  

Substanz in Böden 

(1) Ad-hoc-AG Boden (2005): Bodenkundliche Kartieranleitung, 

5. Aufl., 438 S. Hannover. 
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Vom 15. - 17.Januar 2008 findet die alljähr-

liche Jahrestagung des Fachverbandes Bio-

gas e.V. statt, diesmal im Messezentrum 

Nürnberg. Die deutschlandweit bedeu-

tendste Biogasveranstaltung präsentiert 

2008 insgesamt 23 Vorträge in acht Vor-

tragsblöcken sowie eine umfangreiche 

Fachmesse auf über 2.000 m² mit mehr als 

130 Ausstellern.  
 

Wie schon in den Vorjahren, wird auch die Bun-

desgütegemeinschaft Kompost zusammen mit der 

Gütegemeinschaft Gärprodukte in der Ausstel-

lung vertreten sein. Themenschwerpunkte der 

Vortragsblöcke der Tagung sind die Energienut-

zungseffizienz, Perspektiven der Biogasbranche 

sowie der Biomasseanbau. Einen breiten Raum 

wird die Diskussion um die Novelle des Erneuer-

baren-Energien-Gesetzes (EEG) einnehmen. Be-

gleitend zur Tagung werden aufgrund der großen 

Resonanz in 2007 diesmal 8 Workshops angebo-

ten. In den Workshops werden u. a. Themen wie 

Wirtschaftlichkeit von Biogasanlagen, Export-

markt Biogas, Wärmenutzung und Biomassepro-

duktion vertieft behandelt. Ein Workshop wird 

exklusiv für die Mitglieder der Gütegemeinschaft 

Gärprodukt und für die Mitglieder des Fachver-

bandes angeboten. Er beschäftigt sich im Schwer-

punkt mit den geplanten Veränderungen bei 

rechtlichen Rahmenbedingungen für die Verwer-

tung von Bioabfällen in Vergärungsanlagen. Da der 

Workshop erfahrungsgemäß ausgebucht ist, emp-

fiehlt sich eine rechtzeitige Anmeldung. Plätze 

werden nach der Reihenfolge des Eingangs der 

Anmeldung vergeben. Für die Teilnahme an den 

Workshops wird je Workshop eine Pauschale 

von 100 Euro erhoben. Weitere Informationen 

sowie der aktuelle Stand des Tagungsprogramms 

ist im Internet unter www.biogastagung.org ver-

fügbar. (KI) 

 

 

 

 

 

Workshop der GGG 

Neue rechtliche Rahmen-

bedingungen für die Bioab-

fallverwertung 
 

Datum:  15.1.2008 

Ort:  Messe Nürnberg 

 

Themenschwerpunkte: 

 Novelle BioAbfV 

 Novelle DüMV 

 Änderungen der EG-VO 1774/2002 

 Umsetzung DüV 

 

Anmeldung unter: 

www.biogastagung.de 

Von Betreibern für Betreiber 

Erfahrungsaustausch 

der Biogasunion  
 

Am 29.11.2007 fand in Oldenburg das 2. Fachge-

spräch Biogas der Biogasunion e.V. statt. Die 

unter dem Motto „Von Betreibern für Betrei-

ber“ stehende Veranstaltung richtete sich vor 

allem an aktive und zukünftige Betreiber von 

Biogasanlagen für Bioabfälle sowie weitere Inte-

ressierte. Am Vortag bestand die Möglichkeit, 

die Biogasanlage Werlte zu besichtigen. Beson-

dere Beachtung fand dabei die realisierte Ga-

seinspeisung ins lokale Erdgasnetz.  

Themenschwerpunkte des Workshops waren in 

diesem Jahr: 

 Innovation Gasdirekteinspeisung am Beispiel 

der Biogasanlage Werlte 

 Vergleich der Technik und Wirtschaftlichkeit 

verschiedener Gärrestaufbereitungen 

 Entwicklungen im Abfall- und Düngemittel-

recht für Biogasanlagenbetreiber 

 Aktuelle EEG-Novellierung; Position der 

Biogasunion e.V. 

In den Vorträgen wurde deutlich, dass die Reali-

sierung einer Gaseinspeisung derzeit stark von 

den Rahmenbedingungen Vor-Ort abhängig ist. 

Dabei spielen die Akzeptanz beim jeweiligen 

Gasnetzbetreibern, alternative Wärmenutzungs-

konzepte und die Entfernung zur nächsten Gas-

leitung eine übergeordnete Rolle. Die Möglich-

keiten und die Wirtschaftlichkeit der Gär-

restaufbereitung wurden ebenfalls umfangreich 

vorgestellt und diskutiert. Neben der Separation 

von Fermentationsrückständen stehen auch auf-

wendigere technische Verfahren wie Umkeh-

rosmose/Ultrafiltration zur Verfügung. Aussagen 

zur Wirtschaftlichkeit hängen in erster Linie von 

den Bedingungen vor Ort ab. Rechenbeispiele 

wurden vorgestellt. Für Biogasanlagen relevante 

Auswirkungen geplanter Veränderungen von 

abfall- und düngemittelrechtlichen Bestimmun-

gen können erheblich sein. Neben neuen Anfor-

derungen an Nachweispflichten sind v.a. die neu-

en Vorgaben an die Behandlungspflicht von Bio-

abfällen diskutiert worden.  

Die Tagungsunterlagen können bei der Bio-

gasunion unter www.biogasunion.de bestellt 

werden. (KI) 

Ankündigung 

Biogas-Jahrestagung mit Workshop der  

Gütegemeinschaft Gärprodukte  
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EUROPA PARLAMENT 

Bodenschutzrichtlinie abgestimmt 
Am 14. November 2007 fand in der Plenumssit-

zung des Europäischen Parlaments (EP) die Ab-

stimmung zum Vorschlag einer europaweiten 

Bodenschutzrichtlinie statt. Die Abgeordneten 

sprachen sich mit 501 Stimmen bei 160 Gegen-

stimmen für eine EU Rahmenrichtlinie zum Bo-

denschutz aus. Neu hinzugekommen ist der Arti-

kel 4a, in dem hervorgehoben wird, dass die 

Kommission die Nutzung von Erzeugnissen för-

dert, die am meisten zum Erhalt und zur Vermeh-

rung der organischen Substanz im Boden beitra-

gen. Die Mitgliedsstaaten werden aufgefordert zur 

Erhöhung  der Fruchtbarkeit und biologischen 

Aktivität der Böden, die Nutzung „ökologischer 

Düngmittel“ und „ökologischen Kompostes“ zu 

fördern. Die Bestimmung prioritärer Gebiete, die 

einen besonderen Schutz vor Erosion, Verlusten 

organischer Substanz, Verlust der biologischen 

Vielfalt, Verdichtung, Versalzung, Erdrutschen, 

Versteppung und Versauerung bedürfen, liegt im 

Ermessen des jeweiligen Mitgliedsstaates. Zur 

Bekämpfung der fortschreitenden Verschlechte-

rung der Bodenqualität sind Maßnahmenprogram-

me durch die Mitgliedsstaaten zu erarbeiten. Spe-

zifische Anforderungen an die landwirtschaftliche  

Bodennutzung sind unter Artikel 8a formuliert. 

Dieser enthält unter anderen konkreten Maßnah-

men gegen Erosion und Versteppung auch die 

Forderung nach einer europaweiten Bioabfall-

richtlinie, die spätestens zwei Jahre nach Inkraft-

treten der Bodenschutzrichtlinie von der Kom-

mission als Vorschlag vorgelegt werden soll. Dar-

über hinaus werden die Mitgliedsstaaten aufgefor-

dert, die Verwendung von Kompost zu fördern  

um die Bodenfruchtbarkeit zu erhalten und die 

organische Substanz im Boden zahlenmäßig zu 

erhöhen. Zu diesem Zweck sind von den Mit-

gliedsstaaten Qualitätsstandards für Komposte zu 

definieren. Als mögliche Maßnahme zur Bekämp-

fung der Erosion, des Verlustes der organischen 

Substanz und Verdichtung wird im Anhang Ia des 

abgestimmten Vorschlages die Ausbringung von 

Kompost benannt.  Abzuwarten bleibt, inwieweit 

sich die Mitgliedsstaaten beim nächsten Umwelt-

ratstreffen am 17. Dezember auf diesen Vorschlag 

einigen können. (SI) 

 

IVG/BTH 

Personell neu aufgestellt 
Nach 34-jähriger engagierter Tätigkeit für die 

Torf- und Humuswirtschaft wurde Hartmut Fal-

kenberg, zuletzt stellvertretender Geschäftsführer 

im Industrieverband Garten, in den wohlverdien-

ten Ruhestand verabschiedet. Die Betreuung der 

Bundesvereinigung Torf- und Humuswirtschaft im 

Industrieverband Garten wird durch Frau Rechts-

anwältin Tanja Constabel und Herr Dipl.- Ing. 

Gartenbau Johannes Welsch fortgesetzt. Frau 

Constabel wird dabei im Schwerpunkt von Han-

nover aus die abbaurechtlichen Fragen für die 

Torfwerke und damit auch die Aspekte der Flä-

chennutzung vertreten. Über das IVG-Büro in 

Ratingen wird Herr Johannes Welsch innerhalb 

seiner Tätigkeit für das neu aufgestellte Garten-

baureferat des Verbandes die wirtschaftlichen 

Fragen der Torf- und Humuswirtschaft betreuen 

und vertreten. (SI) 

Nachrichten 

Announcement and Call for Papers 

ORBIT 2008 - Moving Organic 

Waste Recycling towards Re-

source Management  
 

Following the tradition of its predecessors, 

ORBIT 2008 will deal intensively with our 

organic residues including biowaste and the 

biomass resource. The traditional subjects of 

composting and anaerobic digestion will be 

presented together with various matters deal-

ing with technology and product quality. New 

aspects will address the complex issues of 

sustainable energy recovery from biomass, 

organics as feedstock for the biobased econo-

my, the carbon competition and the need for 

a strategy for the preservation of the humus 

content in soils world-wide. 

While the scientific discussion and the presen-

tation of the latest research findings are in the 

foreground of the ORBIT conference, the 

involvement of the ongoing European political 

context on waste, recycling, renewable energy 

and climate change will find its place in the 

course of the presentations and discussions.  

 

Deadline of submission of extended ab-

stracts:  

 6th January 2008 

 

Date: 13th to 15th October 2008 

Place:  Wageningen University and Research 

 Centre, The Netherlands 

 

Info:  www.orbit2008.de 
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 11.12.2007, Essen 

PFT in Abwasser und Abfällen 

Perfluorierte Tenside in Abwasser und Abfällen - 

Kenntnisstand und Konsequenzen 

Info: www.dwa.de 

 

15.-17.01.2008, Nürnberg 

Biogas - Effizient und verlässlich 

17. Jahrestagung des Fachverbandes Biogas mit 

Fachmesse, Lehrfahrt und Workshops 

Info: www.biogas.org 

 

16.-17.01.2008, Nürnberg 

The Future of Anaerobic Digestion of Or-

ganic Waste in Europe 

ECN Workshop im Rahmen der 17. Jahrestagung 

des Fachverbandes Biogas 

Info: www.compostnetwork.info 

 

18.-27.01.2008, Berlin 

Internationale Grüne Woche  

Info: www.gruenewoche.de 

 

22.-23.01.2008, Dessau 

Böden im Klimawandel - was tun? 

UBA-Workshop zur fachlichen Unterstützung der 

Arbeiten an der nationalen Anpassungsstrategie 

an Klimaänderungen. In vier Foren werden die 

Auswirkungen der Klimaänderungen auf den Bo-

den, der Einfluss des Bodens auf das Klimagesche-

hen, die Wirkung des Anbaus von Biomasse und 

Maßnahmenkonzepte und Anpassungsstrategien 

zum Thema Böden im Klimawandel diskutiert. 

Info: www.umweltbundesamt.de/boden-und-

altlasten/veranstaltungen/index.htm 

 

24.-27.01.2008, Essen 

IPM - Internationale Pflanzenmesse  

Info: www.ipm2008.de 

 

21.-22.02.2008, Bonn 

Wasser– und Bodentage  

Klimaänderungen - Auswirkungen auf Boden und 

Bewirtschaftung; Workshop des DWA-

Hauptausschusses „Gewässer und Boden“ 

Info: www.dwa.de 

 

27.-29.02.2008, Solothurn, Schweiz 

CODIS 2008 - International Congress 

Compost and digestate: sustainability, benefits, 

impacts for the environment and for plant pro-

duction 

Info: www.codis2008.ch 

 

02.-04.04.2008, Essen 

Wasser– und Abfallwirtschaft im Zeichen 

des Klimawandels 

41. Essener Tagung für Wasser- und Abfallwirt-

schaft 

Info: www.essenertagung.de 

 

17.-18.04.2008, Clermont-Ferrand, France 

Organic agriculture and climate change 

This international conference will be a European 

meeting devoted to the impact of agricultural 

techniques and food habits on climate change. 

Info: www.isofar.org 

 

05.-09.05.2008, München 

IFAT 2008 

15. Internationale Fachmesse für Wasser, Abwas-

ser, Abfall und Recycling 

Info: www.ifat.de 
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